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Auf dem Weg zu unserer Versammlung
Liebe Brüder und Freunde,
wir machen uns auf den Weg zur Wahlgeneralversammlung mit der Überzeugung, dass es sich nicht nur um einen formal von den Konstitutionen vorgeschriebenen Schritt handelt, sondern um einen besonderen Moment der Gnade und der Verantwortung für das Leben des Instituts. Es ist eine Gnade, weil wir uns alle daran machen, den Heiligen Geist zu hören, um es ihm zu überlassen unseren Weg auszurichten. Das stellt eine Neuinvestition von Ressourcen seitens Gottes dar in einen Liebesbund, den ER mit uns geschlossen hat. Es ist eine Verantwortung, weil auch wir alle unsere Energien zum Dienst am Gottesreich mit Mut und Freiheit einsetzen müssen und uns dabei vom Wind des Geistes tragen lassen. Bitten wir unsere Heiligen um Unterstützung mit ihrem Gebet. Erbitten wir in unserem Gebet die volle Verfügbarkeit, uns dem hinzugeben, wozu wir berufen sind, immer bereit, persönlich für das Wachstum des Gottesreiches in dieser Welt einzustehen.
Zur Vergewisserung über den zurückgelegten Weg schlage ich vor, nicht zu lage bei den erledigten Dingen und bei den umgesetzten Vorschlägen zu verweilen. Versuchen wir den Puls unseres priesterlichen Lebens im Licht unserer Berufung zu ertasten, machen wir einen »check up« der Gesundheit unserer Weltgeweihtheit. Fragen wir uns, wann und in wie uns die Komplexität des heutigen Lebens hinterfragt, welche Reaktionen und welche Kräfte in uns die Probleme des heutigen Menschen hervorrufen, wieviel Leidenschaft wir darauf verwenden, dass unsere Zeit mit dem Heil Gottes zusammen trifft, in wie weit wir »Versuchslabor« sind, in dem die Reaktionen des Geistes die neue Welt hervorbringen. Es ist keine intellektuelle Aufgabe. Die Vergewisserung fordert als solche das Wagnis in die Tiefe zu gehen, die Entschiedenheit, die Dinge beim Namen zu nennen und den Mut, Dinge herauszuschneiden, wo es nötig ist, in der Überzeugung, dass Gott ständig unsere Schrift auf den krummen Linien gerade richtet.
Um den vor uns liegenden Weg zu planen brauchen wir den unbändigen Willen, die Zukunft zu träumen, in dem wir die Zeichen der Zeit erschließen mit der Weisheit, der Freiheit und dem Wagemut, die uns aus dem Hören auf das Wort zukommen, das Wort, das in der Geschichte Fleisch wurde, vom kirchlichen Lehramt vermittelt wird und mit dem marianischen Geist des »Ich bin bereit« aufgenommen wird.
Vergewisserung und Planung haben als letzten Zweck, unser Leben als Geweihte sichtbar zu verwandeln in eine »Pro-Existenz«. In ein Leben befreit von Selbstgefälligkeit, das sich zeigt als vollständige und kostenlose Gabe und sich verzehrt wie das gebrochene Brot, das zur Speise gegeben wird.
Brüder, genau hier liegt die Quelle der wahren Freude und der Sinn unserer Sendung, die heute nötiger denn je ist, angesichts vieler Menschen, die versucht sind, sich um sich selber zu drehen und  in sich selber zu verschließen in der erstickenden Schale des eigenen Ichs.
Ich habe den Eindruck, dass hier die Unfähigkeit unserer Zeit entsteht, der es sicher nicht an Möglichkeiten und Ressourcen fehlt, aufzusteigen zu einem anspruchsvollen Leben, das fest gegründet ist auf wahre und allgemein anerkannte Werte. Es ist auch unser Dienst, diese Spannung auszuhalten und die wahrhaftige Gleichgestaltung mit Christus zu suchen, die dazu führt, die Verwirrung und Unsicherheit des heutigen Menschen auszuhalten, ohne vor ihnen einen endgültigen Weg der Befreiung eröffnen zu können, der zum verheißenen Land führt.
Welch große Verantwortung  ist uns anvertraut! Es ist diejenige Vorreiter zu sein, demütig und wahrhaftig, gerade für unsere Zeit. Rufen wir ab jetzt den Heiligen Geist an, dass er uns mächtig erfüllt und öffnen wir zugleich Türen und Fenster unseres Herzens, um uns vom Wind Gottes aufrütteln und antreiben zu lassen.
Giuliano
